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lebende Farben an den Bauten mit dem blauen Himmel ihrer Gegend verbunden.
Warum sollten wir nicht hierin unsern Heimatschutz fördern? — Ein Verputzhaus
kann und sollte mit schönen Farben gewaschen werden; mit einer reichen Grundfarbe,

einer zweiten leichten Ueberfarbe, vielleicht sogar nicht mehr. Das Ganze
aber soll verbindend sein, warm und ruhig wirken für die Schatten der Bäume und
Ranken und auch für wechselnde Wolken.

Auch mit einfachen Linien kann man Variationen schaffen und schöne Details
charakterisieren und zarte Harmonie zum Ausdruck bringen. Kleine Eigenheime, sowie

grosse Massenhäuser sind schön mit lieblichen Veranden, Bögen und Eingängen mit
gefühlvollen Linien, mit schönen Gruppenfenstern, freundlich behandelten Mauern
und massiven Dächern mit deren Kaminen. Beim alten Heimatschutz haben wir all
dieses bewundert und vielfach darin die Lösung gefunden, die Charaktereigenschaften

der Bewohner und der Gegend zum Ausdruck zu bringen.

€in ©orfämpfcr öer IfMmatfcfyußiöee.
Architekt Emanuel Propper in Biel, dessen Tod uns eben gemeldet wird, hat unlängst seinen 70.

Geburtstag bei guter Gesundheit und in aller geistigen Regsamkeit gefeiert. In jungen Jahren kam der
durch tüchtige Studien in seiner österreichischen Heimat wohlausgewiesene Fachmann 1889 als

Hauptlehrer der Bauabteilung an das Technikum in Biel, wo er einer ganzen Generation von
Technikern eine treffliche Ausrüstung für Beruf und Leben vermittelt und die Freude an gediegenem
Schaffen geweckt hat. Im Frühling 1928 nahm der geschätzte Technikumslehrer, dem Schüler in
aller Welt ein gutes Andenken bewahren, seinen Rücktritt. — Architekt Propper hatte schon vor
mehr als drei Jahrzehnten, da der Heimatschutz sich bei uns erst zu regen begann, ein scharfes,
geschultes Auge für bauliche Eigenart und Schönheit im Berner- und Schweizerlande. Er hat mit
andern Kennern guter Baudenkmäler und Vorbilder vom ländlichen Speicher, dem breitgelagerten
Berghaus bis zum stilvollen Patriziersitz, vom malerischen Dorfkirchlein bis zu der altehrwürdigen
Kathedralkirche immer wieder darauf hingewiesen, dass das jetzige Geschlecht in dieser Hinsicht
ein wertvolles Vätererbe erkennen, schätzen und erhalten soll. Mit seinem Freunde, dem damaligen
bernischen Staatsarchivar H. Türlcr, gab Architekt Propper im Jahre 1902 das vorzügliche Werk:
«Das alte Biel und seine Umgebung» heraus, welches auf dem eben berührten Gebiete gute Wirkung
ausübte. Er leitete ferner die Restaurationen des Zunfthauses zu «Waldlcuten» und der Stadtkirchc

von Bici, der Kollegialkirche zu Ste. Ursanne, der Blanche Eglise zu Neucnstadt, der Kirchen zu
Büren a. A. und Rüti b. B., den Wiederaufbau der Altstadt von Erlach usw. Eine grosse Freude

waren ihm die Entdeckungen im Untergrund der Kirche zu Meiringen; ein Meisterstück war die

Rettung der in einer zugedeckten Kapelle in Pruntrut erhaltenen Fresken und ihre glückliche
Ueberführung nach der dortigen Hauptkirche.
Die Gemeinde Ste. Ursanne erteilte dem Wicderhcrsteller ihrer schönen Kollegialkirche, die als bei

uns seltenes Denkmal des romanischen Stiles berühmt ist, das Ehrenbürgerrecht.
Architekt Propper war der Senior der kantonalbcrnischen Kunstaltertümer-Kommission und hat in
dieser Behörde als kenntnisreicher Experte seit dem Inkrafttreten des Gesetzes über die Erhaltung
der Kunstaltertümer vom 16. März 1902 eine unermüdliche und erspriessliche Tätigkeit entfaltet. In
Dutzenden von Ortschaften des Bernerlandcs hat er im Laufe der Jahre namentlich bei
Kirchenrenovationen seine wohlerwogenen Ratschläge erteilt. •

Seit langen Jahren arbeitete er als einer der Hauptförderer an dem Werke: «Das Bürgerhaus in der
Schweiz» mit. Aus den .Heimatstimmen».
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lebende Larven an nen Raulen mir ciem blauen blimmei i/?rer (-egenci verbunden.
Marum sollten vir nicbr bierin unsern bielmarscbutx förciern? — bin Verpurxbaus
bann unci soiire mir scbönen barben gevascben vercien; mir einer reicben (-runci-
färbe, einer xveiren ieicbren Lieberfarbe, vieiieicbr, sogar nicbr mebr. Das (Zanxe
aber soii verbinäenci sein, varm un6 rubig virben kür ciie Zcbatten cier IZäume unci

Kanben unci aucb für vecbseinäe Moiben.

Aucb mir einfacben Linien bann man Variationen scbaffen unci scböne Details cba-
rabrerisieren unci xarte Harmonie xum Auscirucb bringen. Kieme Ligenbeime, sovie

grosse IVlassenbäuser sinci scbön mir iiebiicben Verancien, Lögen unci Lingängen mir
gefübivoiien Linien, mir scbönen Oruppentenstern, freunciiicb bebancieiren IViauern
unci massiven Däcbern mir cieren Kaminen. Leim alren Lleimarscburx baben vir all
clieses bevunclerr unci vielfacb ciarin ciie Lösung gefuncien, ciie Obarabtereigen-
scbaften cier Levobner unci cier Oegenci xum Auscirucb xu bringen.

Gm Vorkämpfer der Weimatschutzidee.

ArcbireKr r?man«e/ />ro/i^er in Liel, dessen 1°od uns eben gcmclder wirci, nar unlängst seinen 7J, Oe-

burrsrag bei guter Lesundbeir uncl in aller geistigen Legsamlceit geleiert. In Hungen Labren Kam cler

durcb tücbtige Studien in seiner ösrerreicbiscben Heimat woKIausgewiesene Lackmann 188? als

llauprlekrer cler LauaKtcilung an clas ^eckniicum in Viel, wo er einer ganzen Lenerarion von ^eck-
niicern einc rrekllickc Ausrüstung Iür Lerul unci beben verrnirrelr uncl clie Krcude an gediegenem
LcKakken geweckr bat. Im KrüKIing 1928 nabm cler gescbar?re 1'ecKnilcumsIebrcr, ciem öcbüler in
aller ^Velr ein gures Ancicnlcen bevabren, seinen Lüclcrrirr, — Arcbireicl Lroppcr batte scbon vor
mcbr als clrei ^abr^ebnren, cla cier KleimatscbutT sicb bei uns ersr ?u regen begann, ein sckarles, ge-
scbultes Auge lur bauiicbe Ligenarr unci LcbönKeir im Lerner- unci öcbweiTerlande, Lr bar mir
anciern Kennern guter Laudenlcmaler unci Vorbilder vom länciiicbcn öpeicbcr, cicm breitgeiagerren
öergbaus bis Tum sriivollen Larri^iersirT, vom maieriscben Oorllcircblein bis Tu cicr altebrwürdigcn
KalbedrallcircKe immer wiecier ciarauk Kingewiesen, class clas jetzige LescKIccbr in dieser Hinsicbr
cin wertvolles Varererbe erkennen, scbäiTen und erbalren soll, IVlir scinem Kreunde, dcm damaligen
Kcrniscben Lraarsarcbivar Ij, l'ürlcr, gab ArcbireKr Lroppcr im ^abre l?02 das vorTÜglicbc V^erK:

«Das alte Liel und seine Kimgebung» bcrsus, welcbes auk dcm cbcn bcrübrten Lebicre gure Wirkung
ausükre. Kr Icircte lerner die Lcsraurarioncn des ^unlrbauscs Tu «Valdleuren» und dcr öradrlcircbe

von Licl, der KollegialicircKe ^u Lte, Orsannc, dcr LIancKc Kglise xu I^eucnsradr, der KircKen Tu

Lüren a, A. und Lüri K. ö,, den Vi^iederaukKau der Altstadt von LrlacK usw. Line grosse breude

waren ibm die LnrdccKungcn im Onrergrund der KircKe Tu I^leiringen; ein ?v1eistersrücic war die

Leitung der in einer Tugedeclcren Kapelle in Lrunrrur erkalrenen Kreslcen und ikre glüclclickc Kleber-

kübrung nacb der dorrigen KlauprKircbe,
Oie Gemeinde 8tc. Orsannc errcilre dcm 'w'iedcrbcrsrcller ibrer scbönen Kollegiallcircbc, dic als bei

uns seltenes Denkmal des romaniscben Lriles KerüKmr isr, das Lbrcnbürgcrrccbr,
ArcbireKr Lropper war der öenior der KanronalKerniscKen Kunsralrerrümcr-Kommission und bar in
dieser Lebörde als Kennrnisreicber Lxperre seir dem InKrairrreren dcs OeserTes übcr die Lrbairung
der Kunsralrcrtürner vom 16. IvlarT l?02 cine unermudlicbe und erspricsslicbc lAriglceir enrlalrer. In
Dürfenden von Orrscbatren des Lcrnerlandes bat er im Kaufe der ^sabrc namcnrlicb bei KircKen-
renovarionen seine woblerwogenen Larscbläge erteilt, '
Zeit langen Labren arbeirere er als einer der Klauprlörderer an dem Verlce: «Oas Lurgcrbaus in der
Scbwei?» mir. ^4«/ c/c?» «?//eimaijk!mm<?n>,
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